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relle Kommunikation erforschen, ist 
die Problematik wohlbekannt: Zum 
einen soll Kultur beschrieben und er-
fasst, am besten in eine handhabbare 
Form gegossen werden, zum anderen 
entzieht sie sich – je genauer man 
hinschaut – der Beschreibung. Jede 
Vereinheitlichung lässt Unterschiede 
aufscheinen, jeder Versuch, Klarheit zu 
schaffen, führt zu neuen Fragen und 
Widersprüchen.
Unter den Stichworten Heteroge-
nität und Vagheit widmet sich die            
33. Ausgabe des Interculture Journal 
daher dieser Herausforderung. Dabei 
ist in den letzten Jahre zu beobachten, 
dass Forscher:innen die Widersprüch-
lichkeit von Kultur immer stärker als 
Ausgangspunkt betrachten und weni-
ger als Problem, das es aufzulösen gilt.   
Der erste Artikel von Thomas Kron 
und Anna-Maria Weihrauch disku-
tiert unter dem Titel „Die Vagheit der   
Kultur“ das Konzept der fuzzy-culture 
und untersucht seine praktische                    
Anwendbarkeit am Beispiel der 
Vermittlung interkultureller               
Kompetenzen.  
Lena Schmitz und Toni Simon setzen 
sich in ihrer Arbeit „Awareness of 
Heterogeneity“ mit dem Konstrukt 
der „Heterogenitätssensibilität“ ausei-
nander. Im Rahmen einer empirischen 
Studie mit angehenden Lehrkräften an 
der Humboldt-Universität zu Berlin 
untersuchen sie, welche Erwartungen 
bei den Lehrkräften in Bezug auf die 
Heterogenität ihrer Schüler:innen    
bestehen und inwieweit Heterogenität 
als Herausforderung oder Bereiche-
rung wahrgenommen wird.
Der Aufsatz „Figuren der Flucht“ 
von Sören Schöbel untersucht dem-
gegenüber Wahrnehmungsunter-
schiede und -muster gegenüber der 
„Sozialfigur der/des Geflüchteten“ in         
Beschreibungen und Darstellungen 
von Geflüchteten in der bestehenden 
Wissenschaftsliteratur. 
Tina Paul beschäftigt sich in ihrem 
Artikel „Konkurrenz in der Wissen-
schaftskooperation“ mit deutsch-    
chinesischen Forschungskooperatio-
nen. Aus der Perspektive der deutschen 
Forschenden wird anhand einer      
Metaphernanalyse eine Einschätzung 
der Kooperation vorgenommen. Da-
bei erweist sich der Aspekt (offener 
oder verdeckter) Konkurrenz als Be-
stimmungsfaktor für die Qualität der    
Zusammenarbeit.  
Zusätzlich stellen wir in dieser Aus-
gabe mit der Fallstudie “Managing 
Intercultural Encounters: Border 
Control at an Indian Airport“ von Yun 
Luo ein neues praktisches Instrument 
für die Vermittlung interkultureller              
Kompetenz vor. 
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Ein weiteres Praxisbeispiel aus der 
Hochschullehre ist das „Experiment D“ 
- vorgestellt von Gala Rebane und Maik 
Arnold – ein interkulturelles Plan-
spiel zur Erprobung kommunikativer      
Aushandlungsprozesse im Umgang mit 
komplexen interkulturellen Situationen 
unter Berücksichtigung der Interessen 
zahlreicher Stakeholder. 
Die Ausgabe wird ergänzt durch eine 
Reihe interessanter Rezensionen:
Andreas Hettiger widmet sich dem 
Buch „Kulturelle Vielfalt in der Schu-
le. Islam als Herausforderung“ von         
Ingrid Wiedenroth-Gabler. Ömer Alkin 
rezensiert den Sammelband „Grenz-
überschreitendes Kino. Geoästhetik, 
Arbeitsmigration und transnationale 
Identitätsbildung“, herausgegeben von 
Delia Gonzáles de Reufels, Angela 
Rabing und Winfried Pauleit. Boris 
Kalbheim setzt sich mit dem Band 
„Großerzählung des Extremen. Neue 
Rechte, Populismus, Islamismus, War 
on Terror“, herausgegeben von Jennifer 
Schellhöh, Jo Reichertz, Volker Heins 
und Armin Flender, auseinander. 
Das Buch „Heimat global. Modelle, 
Praxen und Medien der Heimatkons-
truktion“ von den Herausgeber:innen 
Edoardo Costadura, Klaus Ries und 
Christiane Wiesenfeldt wird von       
Karoline Pietrzik rezensiert. 
Die Herausgeber bedanken sich an 
dieser Stelle bei allen Autorinnen und 
Autoren und freuen sich auf zahlreiche 
weitere Beiträge für zukünftige Ausga-
ben des Interculture Journal. 
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